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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Illuſtrirtes HSonntagsblatt, Mode un
Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Freitag den 18. Oetober.

Regelmäßige Beilagen:
d Heim,

Abounementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Die „„Kriecherei““ vor dem Auslande.
Nach agrariſcher Auffaſſung ſoll es bekanntlich

unpatriotiſch und ein bedauerliches Zeichen mangelnden
vaterlandiſchen Empfindens ſein, auf gewiſſe
Schwächen der deutſchen Poſition bei Zoll-
kriegen mit anderen Staaten hinzuweiſen als
Agent des Auslandes wird jeder verſchrieen, der es
wagt, wenn auch unter Vorführung noch ſo guter
Grunde, die Chancen als ungünſtig hinzuſtellen, vor
Zollkriegen zu warnen. Die Abſurdität der Forderung,
auf öffentliche Erörterung zu verzichten, um dem
Auslande nichts zu verräthen, was gegen uns aus
genutzt werden könnte, liegt auf flacher Hand und
führt zu ſo blöden Conſequenzen, daß es ſich eigentlich
erübrigt, hierüber noch Worte zu verlieren ſie muß
gleichwohl immer von neuem zurückgewieſen werden,
Um der Ausbeutung chauviniſtiſcher Neigungen der
Zeit zur Verherrlichung ver agrariſchen Auffaſſung
don Staat und Wirthſchaft vorzubeugen. Wenn
die Vertreter von Handel und Exportinduſtrie dies
thun, ſo könnte es ſcheinen, als ob der unwider
ſtehliche Zug der Intereſſen ihr Urtheil einſeitig
beeinflußt bei ihnen wird jene bekannte Brille
Lorausgeſetzt, die ihnen die Freiheit und Weite des
Blickes nehmen ſoll um ſo noihwendiger iſt es, alle
jene Aeußerungen ſorgfältig zu regiſtriren, die von
nichtintereſſtrter Seite kommen und deshalb dieſem
Verdachte nicht ausgeſetzt ſind. Zu ven nicht
Betheiligten, ſoweit perſönliche Intereſſen in
Frage kommen, darf ſicherlich auch Schaeffle
gerechnet werden, der in der auesführlichen Begründung
ſeines Votums gegen den Tarifentwurf auch hierüber
treffliche Ausführungen macht. „Der charakteriſtiſche

Zug des deutſchen Gewerbſleißes, Maſſenconſum
ſabrikate, ordinäre und mittelfeine Waare zu exportiren,

hat in Aueſicht guf Zollkriege etwas beſonders
Beängſtigendes denn Retorſtonszölle treffen uns viel
ſchwerer und umfaſſender, namentlich Amerika,
Rußland, der Schweiz, Belgien, Italien und
OeſterreichUngarn gegenuüber, als etwa die hochfeine
Induſtrie Frankreichs Auf das Glashaus, in
welches ſich alle dieſe Jnduſtrien aus unbegründetem
Mitleid gegen den Großgrundbeſitz ſetzen ſollen,
würden bei jedem Zollkrieg Steine in einer Weiſe
fliegen, daß die Scheiben nicht blos klirren.“ Daß
das Ausland ebenſo wie wir vrientirt genug iſt, um
die Poſition des Gegners im Großen und Ganzen
richtig zu durchſchauen, iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß es
keiner beſonderen Verſicherung bedarf. Was ſollen
deshalb die beſtändigen Ermahnungen, discret zu
verfahren, eine Vertraulichkeit zu bewahren von der
nur Naivetät und thatſächliche Unkenntniß der Ver
hältniſſe ſich Vortheile verſprechen kann. Ueber
Lebensfragen, wie ſie Zolltarif und handelspolitiſches
Syſtem nun einmal bilden, muß in vollſter Oeffent
lichkeit und ohne Beſchränkung der Redefreiheit dis
cutirt werden nur auf dieſe Weiſe kann diejenige
gründliche Beleuchtung des „Für und Wider“ erfolgen,
die das Gemeinwohl erfordert. Je tiefer die Ent
ſcheidung in alle Verhältniſſe einſchneidet, hier den
Erwerb ſchmälert, dort die Exiſtenz vielleicht geradezu
untergräbt, um ſo nothwendiger iſt für eine ſtagts
erhaltende Politik das Ventil ver öffentlichen
Exörterung, die ſich bemüht, wenigſtens alle
Intereſſen zu hören, wenn ſie ſie auch nicht alle be
rückſichtigen kann. Dem engliſchen Volke wird
ſicherlich Niemand patriotiſches Empfinden
und nationales Selbſtgefühl ab ſprechen wollen,
und doch wurde im engliſchen Unterhaus bei der
letzten großen Debatte über die Empire Politik mit
rückhaltloſer Offenheit die Schwäche der eng
liſchen Poſition dem Auslande gegenüber erörtert,
zugegeben, daß die Rückſtchtnahme auf das Ausland
eine Lebensfrage ſei urd voran ſtehe in der Reihe
ſtaatlicher Nothwendigkeiten. Angeſichts dieſer Vor
gänge wird jeder gute Palriot es wagen dürfen, die
Anſchuldigung der „Kriecherei“ vor dem Auslande
ruhig über ſich ergehen zu laſſen; er wird ſich des
halb, wenn er vor Zollkriegen mit beſtimmten Ländern

dient machen.

Das Waarenhaus für Armee und Marine
veröffentlicht ſeine neueſte Preisliſte, aus ver er
ſichtlich iſt, in welch' umfaſſender Weiſe dieſes von
hervorragenden. Mitgliedern der konſervativen
Partei patroniſirte Unternehmen den Ge
werbeſteuer zahlenden Kaäufleuten Concurrenz
macht. An der Spitze des Comitees ſtehen nur
adlige Herren. Der Vorſitzende iſt Graf
v. Walderſee und ihm zur Seite ſteht unſer
Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski. Auch das
dreigliederige Directorium beſteht zu zwei Dritteln
aus Adligen, und nur ein Mitglied, das allerdings
als kaufmänniſcher Director die Hauptarbeit zu leiſten
hat, iſt bezeichnender Weiſe bürgerlich. Der Verein
zählt rund 39000 ordentliche und 2500 außer
ordentliche Mitglieder. Die Zahl der Mitglieder hat
im letzten Jahre ſich wiederum um rund 1300 ver
mehrt. Der Ueberſchuß auf den Waarenconten pro
1960/1901 betrug nicht weniger als 737865 Mk.,
woraus man auf den ungeheueren Umſatz
ſchließen kann, den dieſes Waarenhaus gemacht haben
muß. Warum wohl, fragt mit Recht die „Bresl.
Ztg.“, wenden die im konſervativ klerikalen Fahrwaſſer
ſegelnden kaufmänniſchen Gewerbevereine ihren ganzen
Zorn nur den gewerbeſteuer pflichtigen Waaren
häuſern zu und haben nur ſo ſelten Worte des
Proteſtes gegen dieſen ſtaatlich privilegirten Con
currenten ubrig? Etwa deswegen, weil die Leiter
dieſes Waarendauſes, wie oben feſtgeſtellt, durchweg

Herren vom Abel ſind

,GGSG, ePolitiſche Ueberſicht.
Frankreich. Ueber das neue franzöſiſche

Budget machte am Dienſtag in der Budgetcommiſſton
ver Deputirtenkammer der Finanzminiſter genauere
Mittheilungen. Nach dem Voranſchlag der Einnahmen
und Ausgaben ergiebt ſich ein Defizit von 50
MilkionenFranken, von welchen 20 Millionen
auf die Einnahmen aus dem Zucker
kommen. Die Commiſſton nahm einen Antrag
Sembats an, nach welchem die Petroleum Raffinirung
als Monopol dem Staat übertragen werden ſoll.
Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß am Dienſtag,
die von der Budgetcommiſſton vorgenommenen Ab
ſtriche betreffend das Budget des Cultusminiſteriums,
die Botſchaft beim Vatikan und die Miſſtone-
geſellſchaften im Orient abzulehnen.

Spanien. Die ſchon geſtern erwähnten Un
ruhen in Sevilla machen der ſpaniſchen Regierung
viel Sorgen. Der Miniſterrath trat am Dienſtag
unter dem Vorſitz der KöniginRegentin zu einer
außerordentlichen Sitzung zuſammen. In Sevilla iſt
es am Dienſtag noch zu weiteren Ruheſtörungen
gekommen. Die Menge ſchleuderte Steine gegen die
Straßenbahn und ſteckte das Portal des Erlöſer
kloſters in Brand. Das Militär ſtellte die Ordnung
wieder her. Bei den Ruheſtörungen wurden mehrere
Bäckergien geplündert, mehrere Fabriken, ein
Kloſter und die Univerſität mit Steinen beworfen.
Zwei Studenten und ein Kirchendiener erlitten Ver
letzungen. Die Stadt iſt von Militär beſetzt aus
Cordoba gingen Truppen ab, um die Garniſon von
Sevilla zu verſtärken. Wie „Wolffs Bureau“ ferner
meldet, werden die Unruhen in Sevilla den Anarchiſten
zugeſchrieben. Ein Volkshaufen hewarf am Dienſtag
das Karmeliter- Kloſter mit Steinen und richtete dort
großen Schaden an. Gerüchtweiſe verlautet die
Regierung werde noch andere größere Städte in
Andaluſien in Belagerungézuſtand erklären wegen des
bedrohlichen Charakters, welchen in dieſer Gegend
vie Ausſtandebewegung annimmt. Auch an anderen
Orten hat es Unruhen gegeben. Bei einer Prozeſſton,

die am Dienſtag in Oviedo ſtattfand, kam es zu
Ruheſtörungen. Es wurden Rufe: „Es lebe die
Republik!“ laut.

warnt, um das öffentliche Wohl nicht weniger ver Türkei. Der Sultan ſoll an einem Nieren
leiden ſchwer erkrankt ſein. Die zur Conſultation
berufenen ausländiſchen Aerzte hätten erklärt, das
Leiden ſei bereits derart vorgeſchritten, daß eine Ope
ration völlig zwecklos wäre.

Serbien. Das ſerbiſche Budget, deſſen Ein
bringung im Senat und der Skupſchtina bevorfſteht,
veranſchlagt die Einnahmen mit 72 820 000 Francs
und die Ausgaben mit 72815 000 Francs, gegen
74018 070 bezw. 73 992 542 Francs im Vorjahre.
Die Ausgaben wurden alſo abermals, und zwar um
1 175 542 Francs herabgeſetzt.

Afghaniſtan. Der neue Emir von Afghani
ſtan iſt von England offiziell anerkannt worden.
Aus Simla meldet vom Dienſtag das „Reuterſche
Bureau“: Der Vizekönig theilte Habib Ullah mit,
daß er mit Zuſtimmung der britiſchen Regierung ihn
als Emir von Afghaniſtan anerkenne. Gleichzeitig
übermittelte der Vizekönig an den Emir Beileide
bezeugungen und gute Wünſche ſeitens des Königs
von England. An „guten Wünſchen“ iſt dem neuen
Emir ſicher weit weniger gelegen als an klingenden
Pfunden.

China. Der amtliche Tert des chineſi
ſchen Friedensprotocolls wird im „Reichsanz.“
veröffentlicht. Von Intereſſe iſt aus dem Artikel VI
über die Zahlung der Entſchädigung das Uebrige
iſt alles bekannt folgender Paſſus: Die 450
Mill. Taels bilden eine Schuld in Gold, die zum
Kurſe des Haikuan Taels im Verhältniß zu den
Goldmünzen der einzelnen Länder, ſo wie er nach
ſtehend angegeben iſt, berechnet wird: 1 Haikuan
Tael Mk. 3,055. Dieſe Summe in Gold wird
zu 4 pCt. im Jahre verzinſt und das Kapital der
ſelben wird von China in 39 Jahren zurückgezahlt
werden. Das Kapital und die Zinſen ſind
in Gold oder zu dem jeweiligen, an den verſchiedenen
Fälligkeitsterminen beſtehenden Wechſelkurs zahl
bar. Die Amortiſa tion beginnt am 1. Januar
1901 und endet mit Ablauf dves Jahres
1904. Die Awmortiſationsraten ſind jährlich zahl
bar die erſte Rate wird am I. Janugr 1901 fallig.
Die Zinſen laufen vom 1. Juli 1901 an; die
chineſiſche Regierung ſoll indeß das Recht haben, die
Zinsrückſtände aus dem erſten, mit dem 31. Dez.
1901 ſchließenden Halbjahr binnen einer mit dem I.
Januar 1902 beginnenden Friſt von drei Jahren zu
begleichen, unter der Bedingung jedoch, daß ſie für
die Zinsbeträge, deren Bezahlung auf dieſe Weiſe
aufgeſchoben wiederum 4 pCt. Zinſen zu zahlen
hat. Im übrigen ſollen die Zinſen halbfährlich
bezahlt werden, und iſt der erſte Zahlungs
termin guf den Juli 1902 ftſtgeſet.
Der Dienſt der Schuld hat ſeinen Sitz in
Schanghai und wird in folgender Weiſe gehandhabt
werden Jede Macht wird ſich durch einen
Delegirten in einer Commiſſion von Bankiers
vertreten laſſen. Dieſe Commiſſion wird beauftragt
werden, den Betrag der Zinſen und der Amortiſations
zahlungen, der ihr durch die zu dieſem Zweck
beſtimmten chineſiſchen Behörden auebezahlt wird, in
Empfang zu nehmen, unter die Jntereſſenten zu
vertheilen und darüber Quittung zu leiſten. Die
chineſiſche Regierung wird dem Dohen des diplomatiſchen

Corps in Peking einen PauſchalBon aus
haändigen (iſt bereits geſchehen), der ſpäter in einzelne
Abſchnitte zerlegt werden wird, die mit der Unterſchrift
der zu dieſem Zweck beſtimmten Delegirten der
chineſtſchen Regierung zu verſehen ſind. Dieſe
Zerlegung und alle weiteren Geſchäſte, welche ſich auf
die Ausſtellung der Schuldtitel beziehen, werden von
der obengenannten Commiſſion gemäß den Vor
ſchriften, welche die Mächte ihren Vertretern zukommen
laſſen werden, ausgeführt werden. Der Ertrag der
Einkünfte, die für die Zahlung der Bons angewieſen
ſind, ſoll monatlich an die Commiſſion abgeführt
werden.

Mittelamerika. Auch ein deutſchekolum
biſcher Zwiſchen fall hat ſich nach „Münch.
Neueſt. Nachr.“ ereignet. Die kolumbiſche Regierung



hat vor Kurzem ein der deutſchen Firma Krosmann,
Braden u. Cie. gehörendes Schiff wegnehmen
und, als Herr Br

verhaften un
deutſche Conſ
Kolumbien eh
diplomatif Verwickelungen mit Deutſ
zuſetzen. ch der „Nat.-Zig. iſt an amtlicher
Stelle in Berlin von einem derartigen Vorgange
nichts bekannt weder der Conſul noch der Geſandte
hat über einen ſolchen berichtet. Sollten die Münch.
Neueſt. Nachr.“ mit dieſer Nachricht „hineingelegt“
worden ſein Nach einer Meldung des „Newyork
Herald“ aus Panama ſind kolumbiſche Revo
lutionäre auf der TabogaJnſel am Sonn
tag gelandet und haben vie aus 12 Mann be-
ſtehende kolumbiſche Beſaßung überraſcht und gefangen
genommen. Der Alkalde und zwei andere Beamte
wurden weggeführt. Die Revolutionäre belegten zwei
kleine Schooner mit Beſchlag, von denen ver eine
mit Vorräthen beladen war, und plünderten einige
chineſiſche Läden. Wie aus Halifax vom Mitt
woch das Reuterſche Buregu“ meldet, wird das
britiſche Kriegsſchiff „Alert“ wegen der Unruhen in
Central Amerika am Freitag nach Panama abgehen

n Aus Südafrika
Vom ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatz

läßt ſich ein Sammeltelegramm Kitcheners vom
Montag über die Lage im Norden folgendermaßen aus
Heftige Regengüſſe haben die Ope rationen
und die Verbindung zwiſchen den engliſchen
Truppen an der Grenze von Natal ſehr erſchwert.
Die Truppen Genetal Kitcheners operiren von
Pietersburg und Utrecht aus gegen beträchtliche
feindliche Truppentheile zwiſchen dem Slangapiesberg
und dem PongolgBuſch. Delarey und Kemp haben
ſich nach Lindley Poort zurückgezogen. Elliot hat
mit Buren in den VDrakensbergen zu kämpfen.

Wie die „Times“ aus Dündee vom 13. d. M.
meldet, gelang es einer Anzahl Buren, näch dem
Weſten und Norden über die Linie Wackerßroom
Piekretief zu entkommen. Sie haben einige Karren,
r keine Kanonen, wahrſcheinlich auch keine Wagen

z ſich.
General French berichtet über die Lage in der

Kapevlonie, daß das Kommando Scheepers in
der Auflöſung begriffen ſei. Das Kommando von
Smuts habe ſich in zwei Theile getheilt und werde
von engliſchen Truppen verfolgt. French ſelbſt habe
mit einer kleinen Burenabtheilung zu thun, die ſich
in ſüdlicher Richtung auf Piequetberg zu bewege.

Stan drechtlich erſchoſſen wurde, wie aus
Middelburg (Kapcolonie) berichtet wird, am Dienſtag

Wolfagrdt, einer der Leutnants im
Kommando Lotters. Die Folgen dieſes
Vorgehen werden die Engländer bald zu ſpüren
bekommen. Niemand wird es den Buren verdenken,
wenn ſie Repreſſalien gegenüber dieſer Henkerpolitif
gusüben.

Jn der Stadt Pretorig iſt am Dienſtag eine
Proclamation erlaſſen worden, durch welche von
jetzt ab das Recht gufgehoben wird, daß auf
Befreiung von der Zahlung von Miethe
und Hypothekenzinſen angeträgen werden kann,
wie dies durch Proclamation der zuletzt im Amte
geweſenen Burenregierung für die Dauer des Kriegs
rechtes ſür zuläſſtg erklärt worden war. Es wird
auch keine Ausnahme mehr zugelaſſen, wenn es ſich
um Zinſen von Hypotheken handelt, die während der
Geltung des Kriegsrechts, aber vor Erlaß jener Pro
clamation aufgenommen ſind. Es iſt indeſſen be
ſtimmt worden, daß im letzteren Falle keine Schritte
zur Rückerlangung des Kapitals vor einem noch zu
beſtimmenden Tage ergriffen werden können.

Die Schwierigkeiten der engliſchen Re
krutirung werden immer größer. Der Verſuch,
die entlaſſenen Heomanry für Südafrika wieder an
zuwerben, iſt fehlgeſchlagen das Kriegsamt hat daher
angeordnet, in jedem Linien Regiment ſchleunigſt Ab
theilungen als berittene Infanterie auszubilden.
Demzufolge können keine Ablöſungsregimenker nach
Indien abgehen.
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Deutfchland.
Berlin, 17. Oct. Der Kaiſer unternahm am

Dienſtag Nachmittag eine Promenade über Bornſtedt
und den Park von Sansſouci. Mittwoch früh ritt
Se. Maj. über Colm und Bornſtedt ſpazieren und
kehrte um 8 Uhr zum Neuen Palais zurück. Um
9 Uhr empfing der Kaiſer den Chef des Civilcabinets
Wirklichen Geheimen Rath Dr. v. Lucanus zum
Vortrage und in deſſen Gegenwart um 10 Uhr den
Staatsſecretär des Auswärtigen Amts Frhrn. v. Richt
hofen, Miniſterialdirector Dr. Althoff und den Pro
feſſor Dr. Dohrn aus Neapel. Der Kronprinz
wird am 26. d. M. in Breslau eintreffen, um in

Kaiſer Friedrichs beizuwohnen und im Namen des
Kaiſers einen Kranz am Denkmal niederzulegen.

(Pr H iſt zum Ehrenadmiral
iſhen Flotte befördert worden. Die

Tage
in deral

(Der junge Herzog von Sachſen
Koburg-Gotha,) Der Neffe König Eduards
wird demnächſt mit ſelnem militäriſchen Begleiter,
Oberleufnant von Gillhauſen, von Potsdam nach
Groß Lichterfelbe überſtedeln, um in der Dortigen
Haupt Kadettenanſtalt einen Curſus zu abſolviren.

Gei dem Untergang ves Kreuzers
„Wacht“) während der Flottenmanöver, öſtlich von
Arkong zeichnete ſich der Leutnant z. S. Klüpfel, der
jetzt an Bord des Hochſeetorpeboboots 94 Fom
mändirt iſt, dadurch aus, daß er als Wachoffizier des
Linienſchiffes „Württemberg“ nach dem Zuſammenſtoß

an Bord des nach Steuerbord ſich ſtark neigenden
Schiffes ſprang und die befohlene Schließung der
Seitenfenſter des unter der Bank belegenen Raumes,
in welchen bereits Waſſer eingedrungen war, aus
führte. Durch dieſe heldenmüthige und aufopfernde
That verlangſamte ſich das Sinken der „Wacht“
Der Kaiſer hat dem Kühnen eine Belobigung ertheilt.

Eine Anzahl erbeuteterſchineſiſcher
Geſchütze) iſt mit dem 1. Seebataillon eingetroffen.
Es ſind die Trophäen der Heimgekehrten, die in den
Kämpfen von Lianghſtenſtang und Paotingfu den
Chineſen entriſſen wurden. Zwei Kanonen moderner
Conſtruktion entdeckten unſere Seeſoldaten in Peking,
wo die Chineſen ſie vergraben hatten. Die Geſchütze
werden theils vor der Seebataillonskaſerne, theils im
Marinemuſeum Aufſtellung ſinden.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Der Centrumsa bg. Müller Fulda ſchrieb an
die Höchſter Ortsgruppe des katholiſchen Volksvereins:
Selbſtverſtändlich wird auch den Schutzzöllen eine
Grenze gezogen ſein durch die Nothwendigkeit,
den von ihrer Hände Arbeit lebenden
breiten Volksmaſſfen die nothwendigſten
Lebensmittel nicht ungebührlich zu ver
theuern. Derſelbe Centrumsabgeordnete ſprach ſich
in Camberg zwar für eine Erhöhung der Getreide
zölle aus, meinte aber: Auch beim Getreide
giebt es eine Grenze der Zuläſſigkeit der
Vertheuerung durch Schutzzölle, weil aus ihnen
unſer wichtiges Nahrungsmittel, das tägliche Brot
bereitet wird, ich finde es deshalb gewiſſenlos,
wenn man den Landwirthen einen Zollſatz von 7,50
Mk. vorgaukelt, das wäre eine Vertheuerung für
jeden Laib Brot um 10 Pf., da würden ſich die
Arbeiter ſchön bedanken. Denn die Brot e ſſer müſſen
den Zoll ſchließlich bezahlen, die Behauptung,
das Ausland trage den Zoll, iſt einfach
un wahr. Ebenſowenig iſt es zutreſfend, daß durch
den Zoll das Brot nicht vertheuert werde, der höhere
Zoll ſoll ja doch den Getreidepreis ſteigern, ſonſt
brauchte man ihn gar nicht zu erhöhen.

(An das Ergebniß der Landtags
wahlen in Sachſen) ſchließen ſich in der konſer
vativen Preſſe Wahlrechtsbetrachtungen, die
überaus charakteriſtiſch ſind für die Stellung der
Konſervativen zum allgemeinen Wahlrecht.
Die „Kreuzztg.“ hatte zwar kürzlich den induſtriellen
Schutzzöllnern gegenüber die von Niemand ernſt ge
nommene Drohung ausgeſtoßen, die Konſervativen
würden in Zukunft in der Sozialreform den Scharfmachern
die bisherige Freundſchaft kündigen, wenige Tage
ſpäter aber ſelbſt die eigenen ſchärfmacheriſchen Wünſche
ſo unvorſichtig enthüllt, daß andere konſervative Blätter,
wie der „Reichebote“, „Volk“ und die „Tgl. Rundſch.“
hierüber ganz entſetzt waren. Die „Kreuzztg.“ ſchrieb
damals zu dem Ergebniß der ſächſiſchen Wahlen Das

iſt ein ſchöner Erfolg unſerer Sache.
Auch anderswo könnte man ihn haben, wenn
man anderswo ſo konſervativ und ſo ſelbſtbe
wußt wäre, als in Sachſen. Leider aber herrſcht
faſt überall eine ſchwammige Rührſeligkeit
vor, die es vorzieht, den Todfeind in die „gute
Stube“ zu bitten, ſtatt das Haus vor ihm zu be
wahren.“ Ganz denſelben Faden ſpinnt jetzt auch
das offizielle Organ der ſächſiſchen Konſer
vativen, das „Vaterland“, nur noch eine gröbere
Nummer, indem es offen heraus erklaärt, man ſehe
„mit dem Muthe der Kaltblütigkeit“ und der Er
wartung in die Zukunft, daß das Beiſpiel
Sachſens auch anderwärts Nachahmung
finden und durch Abänderung des Reichs
tagswahlrechtes der volksverhetzenden Agitation
der Umſturzmannen der Boden entzogen werde.“ Wir
wiederholen, es iſt das führende Organ der Konſer
vativen in Preußen und das offizielle Organ
der ſächſiſchen Konſervativen, die ihrem Haß gegen
das allgemeine Wahlrecht in ſo unzweideutiger Weiſe
Ausdruck geben.

Colonialpoſt.) Jm Kamerungebiet
iſt eine neue deutſche Station am Croßfluß durch den
Hauptmann Glauning angelegt worden. Sie führt

Vertretung des Kaiſers der Enthüllung des Denkmals

Vollswirthſchaſtliches.
X Ueber einen ungewöhnlichen Vorgang

berichtet die konſe e „Schleſtſche Zeitung“
Die Arbeiten zur Herſtellung der Thalſperre bei
Markliſſa ſind, ein in Preußen wohl unerhörter
Fall, in Angriff genommen worden, ohne daß die
geſetzlichen Vorbedingungen für die Jn-
ängriffnähme erfüllt. wären. Die landes
polizeiliche Prüfung der Entwürfe mit dem ganzen
daran anſchlierßenden Verfahren ſteht noch aus. Wie
wir hören, wird die landespolizeiliche Prüfung der
Entwürfe vorausſtchtlich in etwa zwei bis drei Wochen
bewirkt werden. Bekanntlich haben ſich verſchiedene
Behörden an der Grundſteinlegung zur Thalſperre bei
Markliſſa betheiligt, Herr v. Podbielski hat die Feſt
tede gehalten, und der Kaiſer hat in einem Tele
gramm dem Werke Gedeihen gewünſcht.

N. Mit dem allgemeinen franzöſiſchen
Bergarbeiteraus ſtand dürfte es nichts werben.
Auf ſeinem letzten Congreſſe im Frühjaht hatte der
franzöſiſche BergarbeiterVerband mit dem allgemeinen
Ausſtand gedroht, wenn bis zum 1. November nicht
gewiſſe geſetzgeberiſche Reformen, die Alterspenſion
von mindeſtens 2 Francs pro Tag, der geſctzliche
Achtſtündentag und ver geſetzliche Minimallohn ge
währt würden. Das zu dieſem Zweck vorgenommene
Referendum wurde am Montag beendet. Es ergab
nach der „Fraänkf. Zig.“ folgende Reſultate: Von den
160 000 Köpfen der geſammten Bergarbeiterſchaft
waren nur die erwachſenen männlichen Arbeiter, alſo
etwa 127 000, ſtimmberechtigt. Von dieſen betheiligten
ſich etwa 50000 an ver Abſtimmung und im Ganzen
ſprachen ſich nur etwa 40000 für die Erklärung des
Ausſtandes aus. Der Nationale Verband der
Bergarbeiter“ der vhnedies nur 63 000 Mitglieder
zählt, dürfte in dieſen Ergebniß keine beſondere Er
muthigung ſinden, den Beſchluß des Referendums
wirklich durchzuführen Es geht daraus hervor, daß
zwei Drittel der Bergleute vemn Ausſtand völlig
gleichgiltig gegenüberſtehen.

h c

(GWegenleiner ſchweren Aus ſchreitun g) wurden
zwei junge Burſchen feſtgenommen. An der Prenzlauer Alles
auf dem Wege von Berlin nach Welßenſee lkegt zwiſchen dem
Steuerhaus und der Bahn ein einſtöckiges Häuschen, in dem
eine Gaſtwirthſchaft betrieben wird. Vor dieſer ſtanden
Montag Nachmittag ſechs junge Strolche mit einigen Frauen
zimmern. Als ein Arbelter des Weges kam, rempelten ſie
den Mann an und mißhandelten ihn. Nun legte ſich der
Wirth ins Mittel und ſuchte durch gütliches Zureden den
Arbeiter vor weiteren Miß handlungen zu ſchützen Sofort
drang die Rötte aber auf ihn ſelbſt ein. Es gelang dem
Bedrohten, ſich in ſeine Behauſung zurückzuziehenn und die
Thür hinter ſich abzuſchließen. Die Strolche ſchleppten darauf
Steine heran und bombardfrten das Häuschen von allen
Seiten. Sämmtliche Fenſterſcheiben gingen in Trümmer.
Dann verſuchte die Rotke, die Hausthür zu ſprengen. Nun
lud der Wirth ſein Gewehr und feuerte zwei Schüfſe
auf die Angreifer ab. Durch den erſten wurde der
neunzehnjährige Arbeitsburſche Emil Jürgens am Halſe,
durch den zweiten der Arbeiter Friedrich Braunſchreiber am
Geſicht durch Schrotkörner verletzt. J. erheblicher, B. nur
ganz leicht. Darauf ergriff die Bande die Flucht. Eine
Polizeipatrouille konnte nur noch die beiden Verwundeten
ſeſtnehmen. Dieſe wurden wegen Landfriedensbruchs einge
liefert. Jhre Gefährten kannten ſie angeblich nicht.

Ein bedauerlicher Vorfalh hat ſich auf dem
bayeriſchen Bahnhof Trudering ereignet. In Folge eines
dort vor einiger Zeit vorgekommenen Raubmordanfalles, den
der Statiönsaufſeher Stadler glücklich abgewehrt hatte, ging
das Perſonal nicht mehr unbewaffnet zum Dienſt. In der
Nacht zum Montag hatte wieder Stadler den Dienſt in
Trudering zu verſehen. Er legte ſich nach Durchfahrt des
letzten Schnellzuges von Wien um 12 Uhr nachts zu
kurzer Ruhe auf das Dienſtbett, ſchlummerte wahrſcheinlich
hierbei leiſe ein und nahm deshalb nicht wahr, daß der
fällige Güterzug nach Roſenheim bereits abgegangen und ab
geläutet war. Der Güterzug hielt in Trudering an, weil er
Wagen abſtellen oder mitneymen ſollte, und da der Zugführer
Braun aus Roſenheim Niemand vom Stationsperſonal auf
dem Perron ſah, ging er zum Dienſtzimmer und öffnete
deſſen Thür, um den Dienſthabenden zu finden. Letzterer
ſchreckte bei dem Eintritt des Zugführers jäh von ſeinem
Lager auf, griff nach dem bereitgelegten ſcharfgeladenen Ge
wehr und ſchoß auf den Eintretenden, den er in ſeiner
Aufregung für einen neuen Einbrecher hielt. Stadler traf
leider nur zu gut. der Zugführer Braun wurde durch das
Herz geſchoſſen und ſtarb faſt augenblicklich. Er ſank zu
Boden, wurde von den herbeteilenden Bremſern und dem faſt
verzweifelnden Stationsaufſeher Stadler auf die Matratze ge
bettet, und Alles wurde verſucht, den Unglücklichen ins Leben
zurückzurufen. Vergeblich Der ſpäter erſchienene Arzt konnte
nur den Tod konſtatiren. Der Güterzug aber mußte weiter
und ſetzte ohne ſeinen Zugführer, deſſen Angehörige
in Roſenheim unterrichtet wurden von dem ſchreck
lichen Ende, die Fahrt fort. Eine Gerichtskommiſſion be
gab ſich an den Thatort. Jm Dienſtzimmer des Bahnhofes
Trudering wurde, wie die „Mch. N. Nchr.“ mittheilen, der
Erſchoſſene niedergelegt der unglückliche Thäter iſt ſofort vom
Dienſte abgetreten. Er wird wohl wegen fahrläſſiger Tödtung
verfolgt werden, allein die vorausgegangenen Umſtände
dürften wohl als mildernd ſehr ins Gewicht fallen. Es iſt
keine Kleinigkeit, auf einer ſo einſamen Station, wo ſich Ge
ſindel aller Art herumtreibt, nachts allein Dienſt zu thun.
Zugführer Braun hinterläßt eine Frau, die ſeit vier Jahren
krank iſt, und fünf unverſorgte Kinder.

Das Modernſte.) Hausfrau (zum neu ein
getretenen Dienſtmädchen): Ich hoffe doch, daß Sie
nicht etwa auch radeln, wie Jhre Vorgängerin?“ D ienſt

den Namen Oſſtdinge. mädchen (empört): „Was denken Sie denn von mir
Madame, ich fahre nur per Automobil!“

Der



e

Feld am Feldſchlößchen“

mit Gewichten zu verkaufen

ind zu verkaufen durch

empfiehlt

chrichten.
8 Uhr verſ

I 9

im faſt vollendeten 74. Lebensjahre, was mit
der Bitte um ſtille Thellnahme tiefbetrübt an
zeigen die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung ſindet Sonnabend Nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

n

Ammtliches.
Verdingung.

Die Lieferung der zum Neubau des hieſigen
Superintendentur- Gebäudes erforderlichen
Sandſteinarbeiten (oder 85.0 Cubikmtr an
Eckquadern, Sohlbänken, Fenſter und Thür
umrahmungen, Geſtſen und Giebel- Archt
tekturſtücken 2c.) ſoll öffentlich verdungen werden.

Angebotsformulare nebſt Bedingungen, ſowie
Zeichnungen llezen im Amtszimmer des Unter
zeichneten aus bezw. können von da gegen Ein

Empfehle Kragen-
r. Herren und Knaben, D

Jaquetſtoffe,
e Zu Kindermänteln und Jupons,2 J 53 w. w 7 r.eiten in Blouſenſtreif en in bekinnter Güte bei billigſten Preiſen.

e Manne n der Geſſel e.

e

e

Koftunſtoſfe, Paletotſtoſfe
ſowie Letzende

z zHut Ma gar
Leipziger Straße 96. nen. S. Ecde d. Uleichskirche.

Täglicher Eingang von Neuheiten in Herren u. Knaben
Hüten und Mützen. Preislage von M. 1,25 bis M. 9

Große Auswahl in Pelzwagaren zu ſoliden Preiſen

i Zum
e e

ſendung von je 2 Mk. (zuſ. 4 Mk) bezogen
werden.

ſchloſſenen Angebote nebſt Probeſtein an den
Unterzeichneten, ſowie Eröffnung der Angebote
vor den etwa erſchteen Bietern im oben an
gegebenen Amtszimmer iſt

Montag den 28. October d. 9.
vorm. I. Ahr,

feſtgeſetzt worden.
Mit der Lieferung iſt ſofort zu beginnen.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Merſeburg, den 15. October 1901.

Der Königliche Kreis Baninſpector.
von Mantkowsky.

Zwangsverſteigerung.

Sonnnbend den 19. M.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt
gwangsweitſe

2 Sophas
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 17. October 1901.
Vaumanm, Gerichtsvollzieher

AutoSonnabend den 19. detever,
vorm. von 9 Ahr an,

Berſteigere ich im „Caſtno“
einen größeren Poſten Cognae,
Sect, Weißz und Rothwein,
Himbeerſaft, ſowie 4 Mille
Cigarren

Louis Albreceht,
Auctionator.

Fiſch Verkauf.
Sonnabend den 19. d. M.,
von vormittags 10 Uhr an,
ſollen die aus den Gemeindetelchen entnommenen

Speiſe- ſowie Sahlarpfen
verkauft werden.

Zſcherneddel, den 16. October 1901.
Der Gemeindevorſteher.

Kartoſſel
Verkauf.

Vom heutigen Tage ver
kaufe ich Kartoffeln ab

Poſten e es Größere
oſten fre aus.

Ahnert.
I Hancwagen aſfenwagen)

u. (Perimalwaage
Amtshäuſer 6 e.

Mehrere Hausgrundſice

Louis Albrecht. Saud 1.
Auguſta Kartoffeln

Neumannm, Clobigkauer Str. 8.
Hue nehlreihe Opehſekar ofen

beſte Sorten) u. grüne Wagre

Als Zeitpunkt der Einſendung der ver

von 85 Pfg. an bis

a

Golckono Medattlo Paris 1900

Bestes ten t euestekelkür alle

hetale nung
Kur ächt mit

Frits Sehiuls jun.

Höchſtgewinn

im günſt. Fall

verkaufen

Amit Kalb ſteht zu verkaufen

Göhlitſch Nr. 7.
Stuben- Kochofen

mit Aufſatz, faſt neu, zu verkaufen
Karlſtrafze 28.

e

Reinwollene Kleider Cheviots
in allen Modefarben,

Gelegenheitskauf!
410 cm breike ſehr ſchwere Qualikäk in 10 verſchied. Farben

Mitr. Mk. 145
Sheodor Freytag,

en
Krone aller Putemnfttel,
Sreſſft. das Meta niecht Am Ssehmievt

Laut den Gutachten von 3

Globus-Putzextract
Rohmaterial aus eig Bergwerken in seinen vorzüglichen Bigenschaftenm

Feiſissener Geld Lotterie
Ziehung vom 26. October 2. November.

100. O00 MagPrämie 60,000 k. Gewinne 40,000 Mt. 20,000 Mk. n. ſ. w.
zuſammen 13 160 Baargeld- Gewinne

Looſe à K. Porto und Gewinnliſte 30 Pfg verſendet
O. Amdiüng, core. Lotterie Einnehmer, Weimar, Grunſtedterſtraße 22.

Ein Schlachteſchwein zu

Snalſtr. 4, im Laden.
Eine friſchmelkende Kuh

Wer Darlehen od. HypathelGe d ſucht, ſchreibe an
5H. Bittner Co.

Haunover,Heiligerſtr. 218.

1000 Mark
werden gegen güte Sicherheit zu 50/0 Zinſen
zu leihen geſucht. Gefl. Offerten bittet man
poſtlagernd unter Chiffre R M abgeben zu
wollen.

Darlehen
geg. Abſchl. v. Lebensd. a. Beamte u.
Geſchäftsl. w. geg., ſow. ſtill. u. rühr.
Theilh. w. geſ. Off. u. W P 300
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Große einzelne Stube und Küche per ſo
fort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Roßmarkt 12.

Oelgrube 3
iſt ein Laden, eine Werkſtatt u. eine Wohnung
zu vermiethen. Näheres beimempfiehlt Vewmanmm, Clobigkauer Str, 8.

S offen

Gut möblirte Wohnung,
angenehme Lage, billig zu vermiethen.
in der Exped. d. Bl.

Freund
Näheres

Saata

Makulgtur
S in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei
Th. Rössner, Buchdruckerei

Oelgrube 5.

Grasbutter, hohe t 20 o.
Brecher, Tluſte 33, via Schleſ.

Carl Koch'ſche
Mähr-Zwieback-Fabriſc,

Nährzwieback,
G beſtes

nach ärztlicher Vorſchrift angefertigtes, kalk
e phosphathaltiges, Muskel v. Knochen bildendes

S Nahrungsmittel

zu Mk. 3 per Mie.

erſ eburg,
Roß markt l.

S

z

ist die

erzeugt sehönsten Glanz,

mnieht wie Putzpomade?

gerichtlich ver-
eicleten Chemikern ist

unüäbertroffen!

Aktiengesellsch., Leiprig.

baar,
ohne Abzug.

„-„J

eZu vermiethen
Aunenſtrafze 9 1. Etage, beſtehend aus 6
Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller und Boden
gelaß, per 1. April beziehbar. Kann auch ge
trennt vermiethet werden. Außerdem

Parterre-Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche,
Keller und Bodengelaß. Sofort beziehbar.
Karl Teſehmann, Halleſche Str. 5.

Zwei Etagen
Halleſche Straße 24 zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per I. Januar 1902 zu bez.
Näheres Comptoir WMenſchauer Sir z

Zweite Etage
Weißenfelfer Str. 4 iſt zu vermiethen und

verkauft

für Kinder.
Mehrfach prämiirt. Jn Diütten und Packten
zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. Verkauf nur

S Allein echt in Originalpackung in den bekannten
Verkaufsſtellen.

Moſzroueaue,
alous en.
RolIäclem ete.

empfiehlt in taclelloser Ausführung
Fritz Hanke, Hof 6öblenan
B. Wriedlaud, Rez. Breslau.

Grösstes Holzrouleaux- Fabrik

Agenten. clis Private he-
suchen stets hel

höchster Proyision gesuent.

Vorzügliche
Au. 5 Pf. Cigarren
ſowie 4 Stück 10Pf.

eigener Fabrik empfiehlt

Eduard Hoffmann,
Seitenbeutel 4.

Meunte
friſch geräucherte

Heringe.
Max Faust, Virgfr

Feinſte Süßrahm-
Tafelmargarine,

Geſchmack, Aroma, Nährwerth wie feinſte

Naturbutter, pfa Pfund 80, 70, 60

A. Bauer,
empfiehlt in ſtets friſcher Waare

kl. Ritterſtr. 6 a.
Freitag Abend empfiehlt

Kaldaunen
Rob. Reſchhardt.

Alle Sorten
Winteräpfel

Frau KrauseDammſtraße 15.
L. April 1902 zu beziehen. Zu er ragen imContor Markt 31 u

Laden mit Wohnung ſofort ver T Jan.
zu vermiethen

1 Stube und kleine Küche für 54 Mark
Näheresſofort zu beziehen.

Oberbreiteſtraßze 15, 1 Tr.

Wohnung
paſſend für einzelne Leute, Preis Mark 200
Aro Jahr zum I. Januar 1902 deziehbar, iſt

empfiehlt

ff. Süßrahm
Tafel Margarine
(von feinſter Naturbutter kaum zit unterſcheiden)

a Pfund 70 u. S F.
Max Faust,

Burgſtr. 14.
Friedrichſtrafze 1 zu vermiethen. Näheres
zu erfragen

Friedrichſtraßze 13, im Comptoir.

Eine Wohnung
iſt zu vermiethen Clobigkauer Str. 8. n

Gut möhlirkes Jimmer

Lohnbücher
ach den Vorſchriften der am 1. October v.

in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die

Zwangsverwalter Kumnth. ſofort zu beziehen Markt 16, II. (Buchdruckerei von Th. Rössner.



Uur in plombirken Pacheten
mit dem Bildniß des Prälaten Kneipp kommt der außerordentlich wohlſchmeckende und bekömmliche Kathreiner's

ſodaß ein vollſtändiger Ueberblick über eine

dauert vom 15.

(leichtlöslich, entölt)

à Pfund von Mk. 1,20 an

h Max Faust,
Burgſtr. 14.

Sechwed.
Preisselbeeren

ſind nochmals eingetroffen bei

E. Wolf. Yoßmarkt.
Junge Vierländer Gänse und

Entem,
russischen Salat

echten NMagedeb. Samerkohl,
echte Teltower Rübehen

empf. L. Zimmermann.
e

Schmiede-Pröffnung.
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mich

hierſelbſt als

Schmiedemeiſter
niedergelaſſen habe und bitte mich in meinem
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Richard Weber,
Halleſche Str. 2

Nubold's Restauration.

Heute

o Schlachtefeſt.

Allzrit das Beſte zu liefern
MNövelf

Um unſerer w. Kundſchaft den Beweis zu liefern, bezw. unſere entſchiedene Leiſtungsfähigkei darzuthun, haben wir

eine Sonder-Kusstellung
für Complette Wohnungs Sinrichtungen e

in unſern Verkaufsloralitüten gr. Färkerstr. Nr. 4
e arrangirt, es betheiligen ſich außer unſerer Firma noch daran die Herren Robert Steinmetz, Vrant- und Wäſche
Ansſtattungen, Bettzeuge er. Louis Böcker, Glas und Porzellanwagaren, ſowie Kurghardt Becher,
R Emaillegeſchirre und Küchen Einrichtungen.

Ausgeſtellt werden I Salon, I Speise- bezw. Wohnzimmer, I Schlafzimmenr u. I schöne
moderne preiswerthe Küchen-Binrichtung mit ſämmtlich dazu benöthigter Wäſche, Porzellan, Emaillegeſchirr 2c.,

Eintritt frei.

Heute

Schlachtefeſt.dwSe

Malzkaffee, der einen Weltruf hat, zum Verkauf!

iſt der Wahlſpruch der

abrike mit dampfbelrieb
von

al e S.

Friſch eingetroffen

starkeHasen,
ganz und zerlegt,

Ia. friſches Rehwild,
wilde Kaninchen,

feiſte Faſanenhähne
u. Hennen,

feinſte Gänſe, Enten,
empfiehlt Hühnchen

Wolf Yoßmarkt.

Filzſchuhe
und Pantoffeln für Herren, Damen und
Kinder in großer Auswahl und beſter Waare
empfiehlt billigſt

R. Schmäcüt, Seitenbentel 2.

complette Wohnnngs- Einrichtung erzielt wird.

Die Ausſtellung
Oetober bis 15. November d. J.

De Beſichtigung erbeten.

egant garnirte Hüte
für Zamen, Mädchen u. Kinder

von den einfachſten bis feinſten Sorten findet man in S größter Auswahl O
am billigſten im

Großen ModeVazar für Damenputßz

Z. Pulvermacher, Perſebürg, Vurgſtr. 5.
Hüte werden aufs geſchmackvollſte moderniſtrk und garnirk.

Vall und Tanz
Schuhwanren

in den neueſten Deſſins halte zur bevorſtehenden
Saiſon in reicher Auswahl beſtens empfohlen.

Ferner 1 Poſten älterer Muſter feiner
Tauzſchuhe, paſſend zur Tanzſtunde, verkaufe
um jeden Preis aus.

Paul Exner, oßnarkt ſ2.

S für den Gaxken, Töpfe und Gläſer, in allen Horken bieke ich in dieſem Jahre
in einer ganz beſonders guken Oualität ſehr preiswerth an.

Aebernehme auch das

Antreiben bei mir gekaufter Zwiebeln
auf Gläſer

koſtenlos, ſo daß jeder Aißerfolg ausgeſchloſſen iſt.

Täglich friſch

marinirte Heringe
à Stück 10 P.

empfiehlt

Louis Albrecht, Sand l.
PHom- Männer Herein.

Montag den 21. Oectober,
abends S Uhr,

im „Kyffhäufer“.
„Die Bedeutung der Bibel“. (Ref.

Herr Gymnaſialdirector Spreer.) Gäſte ſind
willkommen.

Welt-Panorama,
Neueſte Wanderung

durch die Türkei.
M Sumyrna, Soloniki, Konftantinopel.

Herrliche Reiſe.

Miene a u.
onntag den 20. und Montag den 21. Oct.

i Kirmmess,von Nachmittag 3 Uhr ab Ballmuſik, wozu
freundlichſt einladet P. Schmüädt.

Junges Mädrhen
aus guter Familie ver ſofort für ein Manu
facturWaaren Geſchäft als

Levrmemcie
geſucht. Offerten unter Lernende an
die Exped. d. Bl.

Wir ſuchen ſoſort ſür unſer techniſches
Büreau einen

Lehrling
als Zeichner.
Merſeburger Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei B. Herrieh Oo.,
Merſeburg.

Zum T. November ſnche ich eine

Aufwartung
für einige Vor und Nachmittagſtunden.

Frau Profeſſor Scheibe,
Weißenfelſer Str. 29.

Aufwartung
für den Nachmittag geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Blattes.

in sehwarzor Runge
iſt zugelaufen Teichſtraßze S, Schäferei.

Kine Schoßtclle, BretterW. Wittenbecher, Handelsgärtner,
W. Dahn. am Neumnrktsthor I.

e verſchiedene Sachen gefunden. Von
wem zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Sophas 40 Mk. au, Lehn Gu. Schlafſtühle, Bettſt. mit Matratze, 88 Mk. an, bei ernheerrlte, Markt 26.
Hierzu eine Veilage.
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Die politiſche Virchow Feier
Die politiſche VirchowFeier, die geſtern in Berlin

ſtattfand, war eine impoſame Kundgebung des frei
ſinnigen Bürgerthums. Einer der größten Säle
Berlins war zur Feier gewählt, und doch erwies er
ſich als wweitaus zu klein. Lange vor Beginn ſtrömten
die Schaaren herbei, und ſchon vor der achten Abend-
ſtunde, zu der die Feier ihren Anfang nehmen ſollte,
mußte der Sagl wegen Ueberfüllung polizeilich abge
ſpeirt werden. Auch der Oberbürgermeiſter von Berlin,

Kirſchner, nahm an ver Feier theil. Zahlreich
hatten ſich die parlamentariſchen Vertreter der Frei
ſinnigen Volkspartei aus Reichstag und Landtag
eingefunden, ebenſo die Stadtoerordneten von Berlin
und andere Vertreter des öffentlichen Lebens. Mit
rauſchender Begeiſterung wurde der Jubilar empfangen,
der mit faſt jugendlicher Friſche und in heiterer Laune
zu dem Podium emporſtieg, wo er an der Chrentafel
Platz nahm.

Die Leitung der Feier lag in der Hand des Abg.
Fiſchbeck, des Vorſtzenden des 6. Rekchstagswahl
kreifes, zu dem auch zum größten Theil der Land
tagswahlkreis Virchows gehört. Nach den einleiten
den Begrüßungsworten des Borßtzenden und Geſangs
vorträgen von Mitgliedern des Berliner Handwerker
vereins, dem Virchow ahrzehntelang Intereſſe und
Arbeit gewidmet hat, nahm zur Feſtrede das Wort
ver Abg. Richter, mit länganhaltenden Ovationen
begrüßt. Jn muſterhaf er Rede, die von erfreulicher
Friſche und prächtigem Humor Kunde gab, ſchilverte
der langjährige Kampfgenoſſe Virchows vie politiſche
und parlamentariſche Wirkſamkeit des Jubilars, wobei
er intereſſante Einzelheiten aus der Geſchichte der
Forlſchrizispartei und der politiſchen Wirkſamkeit
Virchows mittheilte. Köſtlich war die Würdigung der
Thätigkeit Virchows als Vorfitzender der Rechnunge
commiſſion des Abgeordnetenhauſes, die mit dem
ſtürmiſche Heiterkeit weckenden Scherze ſchloß, daß
Virchow, wenn ihm als Auszeichnung ein hoher amt
licher Titel verliehen werden ſollte, zum „Wirklichen
Geheimen Oberrechnungsrath mit dem Prädikat
Excellenz ernannt werden müßte. Mit dem Aus
druck des Dankes für Virchows politiſche Wirkſamkeit

und einem Hoch auf den Gefeierten ſchloß die mit
jubelnder Zuſtimmung aufgenommene Rede.

Den Menſchen Virchow feierte Abg. Traeger
in einer Anſprache von ſprühendem Geiſt und ge
müthlichem Humor, wobei er mancherlei hübſche Züge
aus dem häuslichen Leben Virchows mittheilte. Er

ſchloß mit einem Hoch auf die Familie Virchows.
Juſtizrath Caſſel brachte den Dank der Wähler des
3. Berliner Landtagswahlkreiſes zum Ausdruck, den
Virchow ſeit dem Jahre 1880 im Abgeordnetenhauſe
vertritt. Abg. Kopſch ſprach als Vorſttender des
Berliner Patieitages für die in dieſem vertretenen
Wahlvereine und Bezirksvereine; ſeine mit feurigem
Temperament vorgetragenen Ausführungen fanden
wieoerholt ſiüemiſchen Beifall, vor allem das auf
Virchoww angewandte Citat: Kronen wärdig ſein iſt
mehr als Kronen tragen. Nach dieſen Anſprachen,
vie von Geſangs und Muſikvorträgen unterbrochen
wurden, nahm der Jubilar ſelbſt das Wort, um den
Dank für die ihm dargebrachte Kundgebung auszu
ſprechen. Wenngleich die Stimme des Achtzigährigen
auch nicht im ganzen Saale mehr verſtändlich war,
ließen doch ſeine Ausführungen nichts von der ge
wohnten Friſche und Klarheit vermiſſen, und mit
allſeitigem Bebauern wurde gewiß die AnkündigungMeere daß Virchow bei der nächſten Wahl

kein Mandat mehr übernehmen will. Als
eine Art politiſches Vermächtniß kann es aufgefaßt

werden, wenn Virchow im zweiten Theil der Rede
die Mahnung auéſprach, die kulturpolitiſchen
Aufgaben der Zeit mehr in den Vordergrund zu
ſtellen und den Kainpf mit Entſchiedenheit zu führen

egen die gelſtidi heute die Oeffentlichkeit beherrſchen.

Nach dieſer Rede, die Anlaß zu neuen jubelnden

lich zurichtete.

e

daß die Krankheit einen nicht bösartigen Verkauf daher zunächſt nicht nöthig. Der Eingeſchloſſene iſt
nimmt.

t Hohenmölſen, 16. Oct. Ein junger Menſch
Namens K. von hier, der für heute zum Militär
beordert worden war, machte dieſer Tage bei ſeinen
Freunden noch Abſchiedsbeſuche und zündete ſich dabei
eine Cigarre an. Dieſe fiel zur Erde, und K. bückte
ſich, um ſte wieder aufzuheben. Unvorſichtigerweiſe
hatte er aber ein Rabdirmeſſer ohne Futteral in
der Rocktaſche, vieſes drang zwiſchen den Rippen
der linken Bruſtſeite in das Fleiſch ein und verur
ſachte eine große Blutung. Durch ſchnelles Verbinden
wurde zwar die Wunde am Weiterbluten gehindert,
doch mußte ſich der junge Mann ungeſäumt in
ärztliche Behandlung begeben.

Hettſtedt, 15. Oct. Eine unangenehme
Störung trat heute Abend in der achten Stunde
ein, indem zweimal auf einige Minuten das elektriſche
Licht vollſtändig erloſch, was inſofern veſonders
ſtörend war, als heute infolge des Lohntages ver
Geſchäftsverkehr ſehr rege war. Auf dieſe Weiſe
trat wieder einmal die Petroleumlampe in ihre Rechte.

Helfta, 13. Oct. Jm Neckendörfer Grunde
hatte ſich eine Zigeunerbande häuslich nieder
gelaſſen und ihre Pferde frei umherlaufen laſſen,
ſodaß vieſelben auf einem Rübenacker des Chauſſee
arbeiters Wolf nicht unbeträchtlichen Schaden an
gerichtet hatten. Nachdem die Bande den Schaden
erfetzt, wurde ſie polizeilich weiter transportirt.

Meuſelwitz, 16. Oct. Bei Ausübung ſeines
Berufes kam am heutigen Tage der 24 Jahre alte
StationsAſpirant Martin Paul dadurch zu
Schaden, daß er vom Tritthreit eines Eiſenbahn
wagens abglitt und über den linken Fuß gefahren
wurde. Mittels Siechkorbes wurde der Verletzte nach
dem Stadtkrankenhauſe St. Jacob in Leipzig überführt.

4 Weidau (Kr. Weißenfels), 16. Oct. Geſtern
Abend gegen 8 Uhr wurde auf der Dorfſtraße ein
13 jähriges Schulmädchen von einem Strolche
gepackt und gewürgt. Derſelbe wollte dem Kinde
Gewalt anthun, dieſer Verſuch wurde aber
vereitelt, da Nachbarn den Vorfall bemerkt hatten.
Der Kerl wurde verſcheucht, er iſt erkannt worden.

Heiligenſtavt, 15. Oct. Jm hieſigen
Faſelholze wurde der erſt vor einigen Monaten in
den Dienſt getretene Faſelwärter Joſef Link von
einem jungen freigelaſſenen Eber verfolgt. Jm
Begriff, durch einen Seitenſprung vor dem plötzlich
wüthend gewordenen Thiere Deckung zu ſuchen, ſtürzte
Link zur Ecde, worauf der raſende Eber über ihn
herſtel und ihn mit ſeinen ſcharfen Eckzähnen ſchauer

Insbeſondere zerſchlitzte er ihm das
linke Oberbein.

t. Olvenſtedt, 15. Oct. Am Sonntag Abend
in der Dämmerſtunde traten zwei Männer in die
Wohnung des Gutsverweſers Aug. Roſenplenter,
um angeblich nach Arbeit zu fragen. Als ſie ſich
deſſen vergewiſſert hatten, daß die Frau allein zu
Hauſe ſei, fiel der eine über die Frau her und
ſuchte ſie zu erdroſſeln, während der andere den
Schlüſſel zum Geldkaſten ſuchte, in dem ſich zufällig
eine größere Geldſumme befand. Da die Frau ſich
energiſch wehrte, forderte der Mann, der nach Geld
fuchte, ſeinen Genoſſen zu ſchnellerer Arbeit auf.
Es gelang der Fau noch einmal, einen lauten
Hiferuf auszuſtoßen. Dieſen hörte der gerade vorüber
gthende Knecht Nitzer. Er drang in die Wohnung
ein und befreite die Frau. Leider gelang es den
beiden Raubgeſellen, zu entwiſchen; der eine ſoll mit
Beftimmtheit erkannt worden ſein.

t Leipzig, 17. Oct. Zur Kataſtrophe im
Palmengarten, die leider ein Menſchenleben
forderte, iſt ferner mitzutheilen, daß die Aerzte an
dem nach dem Pathologiſchen Inſtitut verbrachten
Leichnam der 20 jährigen Uhrmacherstochter Frieda

Mächte des geiſtigen Rückſchritts, Klaus aus Stettin, des einzigen Kindes ihrer
Eltern, als Todesurſache einen Schädelbruch conſtatirt
haben. Der Leichnam wird auf Wunſch der Eltern

Ovationen gab, und einer weiteren Rede ſchloß Abg. der Verſtorbenen nach Stettin überführt. Eine im
Fiſchbeck die Feier mit einem ſtürmiſch aufgenommenen
Hoch auf die Freiſinnige Volkspartei.

Provinz und Umtgegend.
Halle, 16. Oek. Die Stadtverordneten Per

ſammlung wählte an Stelle des freiwillig zurück
getretenen Herrn Major a. D. Dr. Förtſch Herrn
Fabrikbeſizer Bil ling zum unbeſoldeten Stadtrath.
Herr Hr. Förtſch iſt Vorſteher des hieſtgen Provinzial
Muſeums und will ſeine gange Thätigkeit nur noch
jeſem Inſtitut widmen.t heit a. Si, 16. Oct. Der Magiſtrat theilt

entgegen anderen Aeußerungen über die betr. Sache
mit, daß die hier graſſtrende Darmkraukheit nach dem
aärzilichen Befunde doch Unterleibstyphus iſt,
der visher als nicht beſorgnißerregend auftritt. Zur
Anzeige ſind 34 Fälle gekommen, Todesfälle ſind
noch nicht eingetreten. Man hegt die Hoffnung,

Palmengartenſaal geſtern ſeitens eines Baureviſors
und weiteren ſachverſtändigen Herren mittels fahrbaren

Gerüſts im Beiſein der Staatsanwaltſchaft vor
genommenen Vorunterſuchung hat dem Vernehmen
nach zu dem Reſultat geführt, daß das Abfallen des
Simſes nicht etwa, wie man annehmen ſollte, durch
eingedrungene Feuchtigkeit aus dem Palmenhauſe oder
durch ſonſtiges Eindringen von Näſſe hervorgerufen
worden iſt. Zur eingehenden Unterſuchung etwaiger
weiterer ſchadhafter Stellen bedarf es der Aufſtellung
eines großen Leitergerüſts.

t. Grimma, 17. Oct. Der verſchüttete
Thiele iſt, wie bis geſtern Abend bekannt geworden,
noch nicht gerettet, doch konnten ihm Liter
Milch, Chokolade, ein Licht und Streichhölzer zuge
reicht werden. Der Reifen, der die Schalung des
Brunnens zuſammenhält, iſt noch immer im Wege,
indeſſen iſt trotzdem Hoffnung auf Rettung vorhanden.
Der Bau eines neuen Rettungsſchachtes erſcheint

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. October 1901.

Die Feier des Reformationsfeſtes iſt
nach einem Beſchluß des Königl. Conſiſtoriums
überall, wo es bisher nicht geſcheh, auf ven
kommenden Sonntag verlegt worden. Die Behörde
geht dabei von der Auſicht gus, daß die Feier an
einem Wochentage nur einſeitig und vielen Slörungen
unterworfen ſei.

Gegen das Hydra oder Gellaſyſtem,
auch Schneeballſyſtem oder Rabattſhſtem Multiptex
genannt, richten ſich zwei Entſcheidungen, welche das
Reichsgericht in den jüngſten Tagen gefällt hat.
Ebenſo wie ſchon am 14. Februar der erſte Straf
ſenat, ſah am Sonnabend der zweite und am Dienſtag
der vierte Strafſenat des Reichsgerichts dieſes Syſtem
als eine öffentliche Ausſpielung an, die, wenn ohne
obrigkeitliche Erlaubniß erfolgt, ſtrafbar ſei. Das
Landgericht in Bartenſtein hatte einen Uhrmacher, der
auf dieſe Weiſe Uhren vertrieb, von der erhobenen
Anklage freigeſprochen, indem es ſich auf den Stand
punkt der Abhandlungen von Liszts und Stauds in
der „Deutſchen Jnduſtrieztg.“ ſtellte. Das Reichs
gericht hob das Urtheil auf Reviſton des Staate
anwalts auf und verwies dies Sache an das Land
gericht zurück, indem es die erwähnten Gutachten der
beiden Rechtslehrer ausführlich widerlegte; ebenſo hob
das Reichsgericht das Urtheil des Landgerichts in
Köslin auf, woburch ein Buchbindermeiſter von der
ſelben Anklage freigeſprochen war, und verwies die
Sache an das Landgericht in Stolp.

b. Auch an den vier uralten Pappeln der
Heerſtraße von hier nach Clobicau, die, auf dem
höchſten Punkte der Umgebung ſtehend, weithin ge
ſehen werden können, iſt der Sturm der letzten Tage
nicht ſpurlos vorüber gegangen, indem eine von ihnen
umgeftürzt iſt und das nächſtliegende Erdreich mit ſich
genommen hat.

b. Zum Leiter der am 22. October d. J. hier
zu eröffnenden Meiſterkurſe iſt der ſchon längere
Jahre an der Handwerker Fortbildungsſchule thätige
Herr Lehrer Keſſel hierſelbſt von der Handwerke
kammer zu Halle berufen worden.

Seit einer Reihe von Jahren veranſtaltet die
hieſige BürgerScheibenſchützenGilde am
Schluß ihrer ofſtziellen Schießen für ihre Gaſtſchützen
und Mitglieder noch ein Schweinausſchießen,
das auch diesmal am Montag und Dienſtag im
Bürgergarten abgehalten wurde. Das hierauf folgende
Schlachtfeft, verbunden mit Bratwurſteſſen und
Tänzchen, fand am Mittwoch Abend in der Kaiſer
WilhelmsHalle ſtatt und nahm einen äußerſt gemüth
lichen Verlauf. Der Wirth, Herr Baum
gärtner, löſte ſeine Aufgabe, eiwa 250 Per
ſonen in möglichſt kurzer Zeit mit einer gut
gebrgtenen Wurſt 2c. zu verſorgen, zur all
ſeitigen Zufriedenheit und legte damit den Grund zu
der animirten Stimmung, die ſich während des
Tänzchens und bis zum Schluß des Feſtes bemerklich
machte. Mögen auch die ſpäteren Veranſtaltungen
unſerer Schützengilde ſich einer gleich lebhaften Theil
nahme ſeitens unſerer Bürgerſchaft erfreuen

(Theater.) Die am Mittwoch in der „Reichs
krone“ hier ſtattgehabte Dresdener Vorſtellung
war leider nur ſchwach beſucht. Zur Aufführung
gelangte das bekannte dreiaktige Luſtſpiel Er muß
aufs Land“ von Friedrich, deſſen Hauptrollen von
den Damen Frau Fiſcher („Frau von Ziemer“),
Fräulein Moſer (Cöleſtine von Drang“) und
den Herren Ferdinand Rinald Ferdinand
von Drang“) und Wilbelm Lück („Cäaſar
von Freimann“) in vöortreſſlichſter Weiſe dargeſtellt
wurden. Auch Frl. Maetzky hatte als „Frau von
Flor“ eine recht dankbare Rolle. Das Publikum
folgte der mit allen Feinheiten routinirter Schauſpieler
auégeſtatteten Vorſtellung mit großem Intereſſe und
ſah mit Rückſicht auf das ausgezeichnete Spiel über
die ſtörnden Mängel einer der Scene oft ſehr wenig
entſprechenden Bühnendecoration hinweg. Lebhafter
Beifall belohnte die wackeren Künſtler, denen es
hoffentlich vergönnt iſt, beim nächſten Gaſtſpiel hier
vor einem gut beſetzten Hauſe zu ſpielen.

Aus den Kreiſen Merſeburg aud Ouerfart,

S Lützen, 16. Oct. Um die für den Neubau
der Kinderbewahranſtalt nöthigen Koſten zu
beſchaffen, hat ſich der Vorſtand der Kinderbewahr
anſtalt auch an die ehemaligen Lätzener, die hier



geboren ſind oder lange Zeit hier gelebt haben, mit
der Bitte gewandt, den geplanten Neubau fördern zu
helfen. Dieſe Bitte hat ein höchſt erfteuliches Er
gebniß gehabt. Obwohl die betreffenden Bit:ſchriften
erſt vor einigen Tagen abgeſandt wurden, ſind bereits
gegen 600 Mk. Beiträge eingegangen, darunter ſolche
von 100 und 200 Mk. Man kann auch hieraus
erkennen, daß die alten Lützener mit großer Liebe an
ihrer Heimath hängen. Dem vpenſtonirten Ober
ſteiger Palkas, langjähriger Betriebsführer der
Grube „Muſchwitz“ bei Muſchwitz, iſt heute durch
Herrn Bergrath Reßemann Weißenfels das ihm
Allerhöchſt verliehene Allgemeine Ehrenzeichen über

reicht worden. (L. V.)s Frankleben, 16. Oct. Jm April d. J.
berichtete die Hall. Zig., daß dem Kutſcher auf dem
hieſigen Rittergute bei einem Einbruchsdiebſtahle
in der Nacht zum 2. Oſterfeiertage 150 Mk. ge
ſtohlen worden ſeien. Es fanden damals verſchiedene
Hausſuchungen ſtatt, welche jedoch ohne Reſultat
verliefen. Nachträglich hat ſich nun herausgeſtellt,
daß der angebliche Einbruchediebſtahl nur ein von
dem Kutſcher ſelbſt ausgeführtes Scheinmanöver
geweſen iſt. Er hat das Fenſter ſeiner Stube ſelbſt
eingedrückt, in ver Stube alles in Unordnung gebracht
und ſeinen Mantel und ſeine Stiefel in den Garten
gelragen, um den Schein zu erwecken, als wäre dies
alles von einem Fremden verübt worden. Dadurch
hat er zu bewirken geglaubt, ſein Herr, der Rittmeiſter
v. Boſe, würde Mitleid wit ihm empfinden und ihm
die ſcheinbar geſtohlenen Erſparniſſe erſetzen. Da
jedoch im Laufe der Zeit der Diebſtahl infolge einiger
eigenthümlichen Erſcheinungen nicht recht glaubhaft
erſchien, ſo gingen ſeine Erwartungen nicht in Er
füllung. Als er dann ſpäter ſeine That eingeſtand,
wurde er ſofort entlaſſen und zur Anzeige gebracht,
ſo daß er obendrein noch Strafe zu gewärtigen haben
wird.

s Querfurt, 16. Oct. Seit geſtern werden an
Stationen der QuerfurtOberröblinger Eiſenbahn, an
welchen die Züge halten und woſelbſt ſich keine Poſt
anſtalt beſtndet, von den Bahnſchaffnern gewöhnliche
Packete zur Weiterbeförderung angenommeu.

Wetterwarse.Vorausſichtliches Wetter am 18. Oct. Jm
Weſten wolkig, etwas wärmer, ſtellenweiſe eiwas
Regen. Jm übrigen Gebiet theils heiter, theils
neblich oder wolkig, nachts ſehr kuühl, Mittag milde,
keine oder unerhebliche Niederſchläge. 19. Oct.
Vorwiegend trocken, vielfach nebliges oder wolkiges
Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

Kaiſer Friedrich III. und die Volksbildung.
(Ein Gedenkblatt zur 70. Wiederkehr ſeines Geburtstages.)

Keine wichtt gere und keine heiligere Aufgabe
ſür die Menſchheit giebt es, als die Bildung des heran
wachſenden Geſchlechts; es giebt aber auch keine
ſchwierigere, denn ſie erfordert die ganze Hingabe des
Herzens. Wenn nun auch ein großer Theil dieſer Aufgabe
der Famille, in den erſten Lebensjahren des Kindes inſonder
heit der Mutter dem Genius der Kindheit zufällt,
ſo haben doch ſeit dem Ausgange des Mittelalters
immer mehr die weiteren Gemeinſchaften, vor allem
Kirche und Staat, es als ihre heilige Pflicht erkannt, ſich
an dieſer Aufgabe nach ihren Beſonderheiten zu betheiligen.
Unter den letztgenannten Gemeinſchaften iſt es nun heute
der Staat, dem bei Löſung dieſer Aufgabe ganz entſchleden
die Führung zufällt, dem in erſter Linie die Verpflichtung
vbliegt, auch nach dieſer Seite hin in den Dienſt ſeiner Be
völkerung und ſomit in den Dienſt der Menſchheit und
Menſchlichkeit zu treten. Denn als ein ſolcher muß die Ver
mittlung ausreichender Bildung bezeichnet werden, wenn wir
die Bedeutung der Volksblldung für das wirthſchaftliche
ſowohl, als auch für das ſittliche ins Auge faſſen.

Laſſen wir in dieſem Sinne unſere Bifcke hinſchweifen
über die Blätter der preußiſchen Königsgeſchichte, und
dazu giebt uns ja dieſes Jahr, in das die 200jährige Jubel
feier des preußiſchen Königthums fällt ganz beſondere Ver
anlaſſung ſo können wir mit innerer Befriedigung be
kennen: jeder der neuen Herrſcher welcher auf dem preußſſchen
Throne geſeſſen, hat auch der Volksbildung ſeine Fürſorge
zugewandt, den jeweiligen Zeitverhältniſſen entſprechend
natürlich der eine von ihnen mehr als der andere. Unter
den Hohenzollernſürſten nun, welche in erhöhtem Maße
während ihrer Lebenezelt ſür eine erwelterte Volksbildung
eintraten, ſteht Kakſer Friedrich III. mit in erſter Reihe
Sein ganzes Leben hindurch hat er auf die lörperliche und
geiſtige Ausbildung der deutſchen Jugend ſein Augenmerk
gerichtet, wohl wiſſend, daß der Jugend die Zukunft gehört.
War es in den ſtillen Stätten der Wſſenſchaft, in der Schule,
in der Werkſtatt oder auf dem milttärlſchen Uebungsplatze
überall wußte er durch zündende Worte die Jugend anzufeuern,
feſtzuhalten an den Errungenſchaften der Väter und durch
Bitdung von Körper und Geiſt die Kräfte zu ſtählen, um
ſie dereinſt im Intereſſe des geiſtigen Fortſchelttes und der
edlen Menſchlichteit zum Segen des Vaterlandes brauchen
zu können. Seinen Geburtstag, der in dieſem Jahre zum
70. Male wiederkehrt, freudigen Herzens zu feiern, iſt uns
leider nicht mehr vergönnt; dreizehn Jahre ſchon ruht der
edle Dulder aus von den Leiden und Freuden ſeines thaten
reichen Lebens in der kühlen Gruft der ſtillen Friedenskirche

Und ſo ſoll's ſein auch wir wollen ſeiner gedeyken, indem
wir uns ins Gedächtniß zurückrufen, wie der hochſelige Kaiſer
Friedrich zur Volksbildung ſtand und was er während ſe nes
Lebens für dieſe gethan hat. (Fortſetzung folgt.)

Gerichtsverhandlungen.
Esthen, 15. Oct. Vor der Strafkammer in Deſſe u

kamen heute die Unterſchlagungen im hieſigen Stadtbauamte,
über welche wir ſeiner Zeit berichteten, zur Aburtheilung.
Angeklagt waren der Bauamtsſchreiber Schulze, die
Ziegeleibeſitzer Helmſtedt und Neuwohner, die Bau
materialienhändler Bollmann und Aleythe und die
Fuhrwerksbeſitzer Hübner und Lehmann. Die Be
trügereken wurden in folgender Weiſe verübt: Der Haupt
angeſchuldigte Schulze ſuchte der Reihe nach die übrigen An
geklagten auf und ſuchte unter Hinweis auf ſeine u n
günſtige finanzielle Lage Geldgeſchenke von ihnen zu er
langen. Als Gegenleiſtung ſtellte Schulze dann für die
Geſchenkgeber, die ſämmtlich für die Stadt Lieferungen und
Fuhren ausführten, erheblich göhere QOulttungen aus, als
die Lieferanten zu beanſpruchen hatten. Der Mehrbetrag
kam dann natürlich an der Stadtkaſſe anſtandslos
zur Auszahlung und alle Bethelligten ſtanden ſich nicht
ſchlecht bet dieſem Geſchäft. Die Sache ging auch elne
ganze Zeit ſo weiter, aber ſchließlich kam man doch
hinter dieſe Schliche. Schulze und Neuwohner wurden als
Hauptbethelligte in Unterſuchungshaft genommen, aus welcher
ſie auch zum heutigen Termin vorgeführt wurden, die übrigen
verblieben auf freiem Fuße. Jn der heutigen Verhandlung
räumten Alle ihr Vergehen ein, die Beweisaufnahme konnte
daher verhältnißmäßig ſchnell geſchloſſen werden. Gegen die
Angeklagten wurden folgende Strafen ausgeſprochen Schulze
1 Jahr 6 Monate Gefängniß und 1000 Mk. Geldſtrafe,
Neuwoöhner 2 Monate und 300 Mk. Helmſtedt 1 Monat
und 160 Mk, Bollmann 1 Monat und 200 Mk., Hübner
und Lehmann je acht Tage und 100 Mk. Jm Unvermögens
ſalle iſt an Stelle der Geldſtrafe für je 10 Mk. ein Tag Ge
fängniß zu verbüßen. Jn der Anklageſchrift gegen Aleythe
war ein Formfehler enthalten es kam deshalb zur Vertagung
und Anberaumung eines neuen Termins.

Vermiſchtes.
(Verhängnißvoller Schiffszuſammenſtoß.)

Dienſtag Nacht 2 Uhr collodirten auf der Höhe von Ter
ſchilling die finiſche Barke „Louis“ auf der Reiſe von Brake
in Oldenburg nach Mobtle in Amerika und die ruſſiſche
Eiſenbarke „Concordig“ aus Riga auf der Relſe von Sa
vanna in Mexiko nach Hamburg mit einer Terpentinladung.
Die Colliſion geſchah 100 Meilen vom Lande. ie finiſche
Bark ſank augenblicklich. Die aus 14 Mann beſtehende Be
ſatzung wurde von dem däniſchen Dampfer „Lacur“ gerettet
und am Mittwoch nach Esbjerg gebracht, von wo fie Mittag
nach Hamburg zum Seeverhör abreiſte. Der ruſſiſche Kapitän
verweigerte das Angebot des „Lacour“, der auch ſetne aus
16 Mann beſtehende Beſatzung an Bord nehmen wollte, und
verlangte, nach Hamburg geſchleppt zu werden, was aber der
„Lacour“ als inſtructränswidrig verweigerte. Der finiſche
Kapitän wurde am Kopf verletzt.

(GBootsunfälle.) Am letzten Freitag verunglückte,
wie aus Vardö gemeldet wird, ein Friſcherboot mit dret
Mann am Sonnabend ertranken im TangFjord 7 Per
ſonen in Folge Umſchlagens des Bootes.

(Bei einem Sturme) wurde auf dem Barktkſchiff
„Heimdal“ unweit Dagerort Kapitän Hilm durch Sturzſee
über Bord geſpült und fand den Tod in den Wellen. Der
zweite Steuermann wurde gegen die Reeling geſchleudert und
war ſofort todt. Der erſte Steuermann wurde ſchwer verletzt.

(Das Urtheil im Gumbtnner Mordprozeß) iſt
nunmehr nach der „Köntgsb. Hart. Ztg. endlich den Ange
klagten und ihren Vertheidigern zugeſtellt worden. Das
Urkheil umfaßt 47, das dazu gehörtge Protokoll 156 Seiten.

(Die Speztaliſtrung der militäriſchen Ab
ze ich en) geht immer weiter. Auf Befehl des Kaiſers iſt
ſür die Beſatzung der blauen Rudergkg der „Hohenzollern“
(Kaiſergig) ein neues Abzeichen, beſtehend in einer goldenen
Kaiſerkrone über den gekreuzten Großadmiralsſtäben,
von einem Laubgranz umgeben, eingeführt worden.

(Seltene Todesurfſache.) Vor einigen Tagen
hatte ein Bauer Namens Giehl in Ampferbach unweit
Bamberg einen Streit mit ſeiner Frau, in deſſen Verlauf
letztere eine Verletzung durch eine Miſtgabel davontrug.
Die Frau ſtarb am nächſten Tag an Blutvergiftung.
Giehl gab an, ſeine Frau habe ſich ſelbſt die Verleßung aus
Unvorſichtiigkeit beigebracht. Die Leiche wurde exhumirt,
und gegen G. eine Unterſuchung elngelettet.

Die eigene Frau erſchoſſen.) Jn Etchicht bei
Reichenberg in Böhmen erſchoß der Ziegeleimeiſter Zakouril
ſeine Ehefrau in Folge eines unglücklichen Zufalls.

(Zu der Beerdigung Theodor Müllers,) des
bekannten Vorſitzenden des Deutſchen GaſtwirthsVerbandes,
hatten ſich am Mittwoch Nachmittag in Berln weit über
2000 Gaſtwirthe aus allen Gauen des Deutſchen Reiches
auf dem Dorotheenſtädttſchen Friedhof eingefunden. Wohl
noch nie hat die genannte Stätte des Friedens eine ſo ge
waltige Menſchenmenge auf ſich verſammelt gehabt, wie bei
dieſer Gelegenheit. Die Geſammtzahl der Kränze und Palmen
ſpenden mochte wohl über 400 betragen, und dabei waren
viele Arragements von ſo gewaltigen Dimenſionen, daß die
Kraſt dreier Männer erforderlich war, um ſie zu tragen.
Auf dem langen Gang vom Portal bis zur Kapelle konnten
nur die Fahnen- und Bannerträger Aufſtellung nehmen,
die übrigen bildeten in vielfachen Reihen Spalker bis zur
Gruft, bezw. hatten ſich in weitem Umkreis um dieſe ange
ſammelt.

(Ein entſprungener Tiger) Aus Gran in
Ungarn berichtet man: Ein einer Menagerie entſprungener
Tiger ſtreiſt auf dem Gebiet des Graner Kimitats umher.
Jn Parkany hat er 30 Schafe des Fleiſchhauers Krammer
zerfleiſcht. Militär wurde zu ſeiner Verfolgung entſendet.

(Ungetreuer Notar.) Wie die „Frankf. Zeitung“
aus Zürich meldet, iſt der dortige Notar Müller wegen
Unterſchlagung im Amte im Betrage von 95 000 Fres. ver
haftet worden.

(Grubenunglück.) Auf Zeche „Hibernia“ bei
Gelſenkirchen geriethen zwei Bergleure unter herabſallendes
Geſtein, einer wurde getödtet, der andere erlitt ſchwere Ver
letzungen. Jn dem Schacht einer Erzgrube im Bezirk
Slawjanoſerbek brach in der Bretterberkleidung des Schurfs
Feuer aus. Der Rauch verbreitete ſich in zwei Schichten,
in denen ſich 15 Arbeiter befanden vier wurden gerettet,
neun wurden als Leichen geborgen, zwei ſind noch nicht auf
gefunden.

Hedact on Hrug und Venag von Th. Röhner, Merſeburg

Ueberfallene Forſtbeamte.) Jm Harleshäuſer
Forſtbezirk unweit Kaſſel wurde am Sonnabend dem
Förſter Broſius von einem Wilderer, dem er die Waffe
abgenommen hatte, während er ihn zum Dorfe transportiren
wollte, übel mitgeſpielt. Der Wilderer ſchien ſich zuerſt ge
laſſen in ſein Schickſal gefunden zu haben, griff dann aber
unvermuthet den Förſter an und ſchlug ihn derart gegen den
Unterleib, daß der Förſter zuſammenbrach. Den am Voden
Liegenden bearbeitete er dann noch ſo lange mit Fauſtſchlägen
ins Geſicht, bis der Mißhandelte bewußtlos war, und entfloh
dann mit beiden Gewehren. Der Förſter, der ſpäter von
einem Kollegen aufgefunden wurde, liegt bedenklich krank
darnieder, man fürchtet für ſein Augenlicht. Jm Walde
bei Lichtenberg i. E. wurde am Sonntag der Hilfsförſter
Lejeune auf einem Dienſtgange von Wilderern erſchoſſen.
Kopf und Bruſt Lejeunes enthielten nicht weniger als 22
S hrotkörner. Unter dem Verdacht, den Mord verübt zu
haben, wurde der ſchlecht beleumundete Sohn des Bäcker
meiſters Sehmitt, Joſef Schmitt von Lichtenberg, verhaftet.

(Ein ſchweres Jagdunglückh) wird von der
deutſch franzöſiſchen Grenze gemeldet. Am Donnerstag
Morgen jagten bei dem Dorfe Montreux-Chateau drei
Offiziere aus Belfort auf Wildenten. Das Regenwetter
hatte alle Bäche zu reißenden Flüſſen umgewandelt und die
Wieſen überfchwemmt, auf welchen Schaaren von Wildenten
ſich herumtrieben. Die drei Herren wateten im Waſſer umher
Zwei hielten ſich zuſammen, während der dritte Offizier allein
ging. Plötzlich bemerkten die erſteren, daß ihr Kamerad ver
ſchwunden war. Alles Rufen und Suchen half nichts, ihr
Kametad kam nicht mehr zum Vorſchein. Erſt am Freitag
Abend wurde der Verunglückte aufgefanden. Ein Eigen
thümer hatte in ſeiner Wieſe eine kleine Kiesgrube angelegt.
Da alles unter Waſſer ſtand, wurde dieſe nicht bemerlt.
Hierein gerieth der Offizier und er hätte ſich noch retten
können, wenn er nicht noch in ein Gebüſch gerathen wäre, in
welchem er mit geſpreizten Armen ſtehend eingeſchloſſen gefunden
wurde. Man mußte ihm die Arme brechen, um ihn in den
Sarg zu legen.

(Unfälle in den Bergen.) Jm Waadtland
hat am Sonntag bei einer Bergbeſteigung eine junge
Lehrerin aus Vlvis den Tod durch Abſturz gefunden.

Bei einer Beſichtigung des uralten, ſchon ſeit nahezu
hundert Jahren außer Betrieb ſtehenden Goldbergwerkes
„Zur goldenen Sonne“ auf dem Calandaberg bei Ehur iſt
am Montag ein Zögling der Graubündner Kantonsſchule,
der den Ausflug inſt ſeiner Klaſſe unter Profeſſor Capeder
unternommen hatte, in einen 30 Meter tiefen Schacht ge
ſtürzt. Seine Gefährlen hörten deutlich das Abſchlagen des
Körpers in dem Waſſer, das die Tiefe des Schachtes erfüllt.
Alle Anſtrengungen, die Leiche zu heben, waren bisher er
folglos. Die Leiche des verunglückten Tourtſten
Melzer aus Innsbruck iſt am Sonntag in einer Spalte
der Praxmarerwand vom gegenüberliegen Zeigergrath aus
von dret Herren mit dem Fernrohr entdeckt worden. Sie
e n r en und ruht auf dem Ruhſack;
ie kann, da die Wand ganz verelſt iſt, jebracht werden. v e e e

Ein ſchwerer Bauunfalh) wird aus Schöneberg
bei Berlin gemeldet. Mittwoch früh brach auf dem Poſt
hausneubau das obere Gerüſt zuſammen und durchſchlug
das untere Gerüſt. Hlerbet wurden zwei Bauhandwerker
geködtet, zwei erlitten ſchwere Verletzungen.

(Muſolino gefangen Wie in Reggio di Calabria
und Umgegend gerüchtweiſe verlautet, iſt in der Gegend von
Urbino der berüchtigte Räuber Muſolino verhaftet worden.
Muſolino war im Begriff, ſich nach Ancona zu begeben, von
wo er nach dem Ausland gehen wollte. Er wurde von
Perſonen, die aus Reggto herbeigeholt waren, erkannt, leugnet
aber trotzdem, der Geſuchte zu ſein. Veſtätigung dieſes ſchon
früher mitunter aufgetauchten Gerüchts bleibt abzuwarten.
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Neueſte Nachrichten.
Poſen, 17. Oct. Zahlreiche ruſſiſche undöſterreichiſche Juden, u. g. auch der be des

vornehmſten Cafés hier, wurden aus gewieſen.
Görlis, 17. Ock. Das Schwurgericht verurtheilte

geſtern den Kämmerer Schneider aus Ruhland
wegen vielfacher Unterſchlagung in ESumma
8000 Mk. zu 5 Jahren Zuchthaus und ebenſoviel
Ehrverluſt.

Hamburg, 17. Oct. An den St. Pauli
Landungsbrücken erfolgte geſtern Abend ein Siel
einſturz. Zehn darunter befindliche Arbeiter wurden
gerettet.

Prodektenbörſe.

Welzen v t e De 160,75, M
164,50 M. en 000 e et 13575 Dez. 137,50, Mat

W h e en d e e Dez.
e eDie Betheiligung am Geſchäft war heute ſehr ſchw.und die durch matte Depeſchen aus Wordamerte W

gemachten wenigen Käufer haben Angebote in Weizen und
Roggen zu geringer Nachgiebigkeit genöthigt. Hafer im
Werthe behauptet. Rüböl ganz ſtill. Das Angebot
von 70er Spiritus loko ohne Fa t ſiüberlegen gezeigt. e e et ſende Satutt

Reclamethetl.
Der Firma Guſtav A. Sieber, Dresdenſtraße 72, iſt, nachdem dieſelbe im Laufe des letzten See

durch 12 höchſte Auszeichnungen geehrt wurde, wieder eine
außerordentliche Prämitrung zu Theil geworden. Dieſelbe
erhielt am 1. Oct. 1901 für Sieber's rühmlichſt bekannten
Aepfelthee auf der Ausſtellung für Medizinalweſen, Ge
ſundheitspflege und Armenverpflegüng unter dem allerhöchſten

Protectorate Sr. Königlichen Hohelt des Prinzen Ruprecht
von Bayern, zu Würzburg, die höchſte Auszeichnung und
zwar Die Große Goldene Etlitedlusſtellungs- Medaille
mit dem Bildniß Sr. Königlichen Hoheit nebſt prachtvollem
Ehrendiplom. Gewiß ein erneuter Beweis für die Güte und
die großen Vorzüge des Sieber'ſchen Aepfelthees.
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